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1. Problemstellung 

 

Bei der Einführung des Hydro N-Sensors stellten die Anwenderbetriebe fest, 

dass sich der Drusch in den Getreidebeständen verbessert hat. Die 

Mªhdrescherfahrer sp¿rten, dass sich Sensorbestªnde Ăleichterñ dreschen 

lassen. 

 

Neben dem eigentlichen Ziel des Hydro N-Sensors, der Ertragssteigerung und 

Qualitätsverbesserung, stellt sich ein Nebeneffekt ein, der von noch größerer 

Bedeutung ist. Er verhilft dem Mähdrescher zu deutlich höherer Leistung. 

Es ist bekannt, dass dann, wenn Mähdrescherfahrer eine Druschverbesserung 

verspüren, diese in der Regel immer um 15 % aufwärts gegeben ist. 

Differenzen von etwa 10 % werden vom Mähdrescherfahrer in der subjektiven 

Wahrnehmung nicht erkannt. 

Die Gegebenheit war jedoch wissenschaftlich nicht abgesichert. 

Agri Con beauftragte mit Unterstützung von CNH Deutschland GmbH, feiffer 

consult mit einem Mähdruschgroßversuch. 
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Feiffer consult kann dabei auf eine Datenbank zurückgreifen, die über 

Jahrzehnte aufgebaut ist und sämtliche Zusammenhänge zum Mähdrusch in 

Richtung Meteorologie, Pflanzenbiologie, Technik, Technologie und Ökonomie 

beinhaltet. Nur so sind Großversuche abzugleichen. 

 

Die Verbesserung der Dreschbarkeit der Bestände ist eine Aufgabe von 

zentraler Bedeutung. Mähdrescher werden immer teurer und kosten heute eine 

Viertel Million Euro. Sie haben ein hohes installiertes Leistungspotential. Dieses 

Leistungspotential kann der Mähdrescher auf dem Feld nur dann umsetzen, 

wenn man ihm optimale Bestandesbedingungen anbietet. Jedes Abweichen 

von den optimalen Bestandesbedingung führt zum massiven Absinken der 

Mähdrescherleistung. Jede Minute, die der Mähdrescher dadurch länger 

dreschen muss, kostet heute 5 ú und wird jªhrlich um 1 ú steigen. 

 

Es kommt also immer stärker darauf an, einen Komplex von Maßnahmen so 

zusammenzufügen (Sorte,  Standort, differenzierte Düngung und Behandlung u. 

a.), dass dem Mähdrescher beste Druschbedingungen angeboten werden, um 

so eine Plattform für einen kostengünstigen Drusch zu schaffen. 

Die Reserven der Kosteneinsparung im Mähdrusch betragen etwa 50 ï  

100 ú/ha und entsprechen dem Gegenwert einer halben bis ganzen Tonne 

Mehrertrag. 
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Ein entscheidendes Element dieser Plattform ist die Homogenisierung der 

Bestände, die man über den Hydro N-Sensor erreicht. Die Homogenisierung 

wirkt nicht allein positiv auf den Drusch, sondern setzt eine regelrechte 

Kettenreaktion in Gang, die Synergieeffekte potenziert. 

 

Homogene Bestände reifen gleichmäßiger. Das wirkt sich positiv auf Ertrag und 

Qualität aus. Homogene Bestände trocknen gleichmäßiger und man kann die 

Tageserntezeit verlängern. Homogene Bestände führen zu einem 

gleichmäßigen Gutfluss im Mähdrescher, wobei sich das Leistungs ï Verlust ï 

Verhältnis verbessert. 
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Seit Jahrzehnten versuchte man die Bestandesdichte und damit die 

Gutzuführung zum Dreschwerk zu vergleichmäßigen. Dieses Ziel konnte auch 

bei hohem technischen Einsatz nicht bzw. nicht hinreichend realisiert werden. 

Mit dem Hydro N-Sensor gelingt nun die Lösung auf biologische Weise. 

 

 

2. Zielstellung 

 

In ersten Feldversuchen sollte geprüft werden, ob die Bestände, die mit dem 

Hydro N-Sensor gedüngt wurden, sich tatsächlich leichter dreschen lassen als 

konstant behandelte Flächen. 

Es war zu untersuchen, wie hoch die tatsächliche Steigerung der 

Mähdrescherleistung in den Varianten betrug. 

Dazu wurde erstmalig ein Rotordrescher von New Holland CR 980 eingesetzt. 


